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^ 113 Dienstag, den 17. Mai 1927. 85. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 14. Mai . Der Finanzausschuß des württ . Land¬
tags trat heute mit Aufnahme der Beratung von Kap. 81
„Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer" in die Hauptfragen des
Gebiets der württ . Fincmzverwaltuug ein. Auf die Ausfüh¬
rungen des Berichterstatters Winker (Soz .) und eines demo¬
kratischen Redners erklärte Finanzminister Dr . Dehlinger , daß
bis jetzt vom Reich nur ein Referentenentwurf für eine Steuer¬
reform vorliege, zu dem eine Stellungnahme noch nicht statt¬
gefunden habe. Gegen Len Entwurf habe er zunächst erhebliche
Bedenken. Die in Württemberg vorhandenen 6 Mill . Par¬
zellen mit dem starken Besitzwechsel zeigen die Schwierigkeiten
einer einheitlichen Grnndbewertung . In der Frage der Steuer¬
senkung müssen die Steuern insgesamt betrachtet werden. Ehe
nicht Klarheit über den endgültigen Finanzausgleich bestehe,
könne auch der Gemeindeumlagehöchstsatz nicht aufgehoben wer¬
den. Beim Gewerbekataster sei infolge der im letzten Gewerbe¬
steuergesetz zugelassenen Abzüge ein Rückgang eingetreten. Es
bestehe noch keine Uebersicht über die nicht eindringlichen Steu¬
ern aus den Steuerrückständen 1926, da deren Regelung auf
dem Wege über die Gemeinden erfolge. Von dem Recht auf
Anleihen habe der Staat Württemberg schon mit Rücksicht aus
das Anleihebedürfnis der Württ . WohnungskreRtanstalt keinen
Gebrauch gemacht. Der Etat sei so sparsam wie möglich auf¬
gestellt. In Len Schullasten habe sich die erfolgte Gleichstellung
der Volksschullehrer mit den mittleren Beamten stark belastend
ausgewirkt, wovon naturgemäß auch die Gemeinden mit be¬
troffen wurden. Die Durchorganisation der Behörden zur Er¬
zielung von Ersparnissen könne nicht auf einmal erfolgen. Das
Ministerium des Innern , Abt. Straßen - und Wasserbau, habe
im Hinblick auf die Notwendigkeit eines gründlichen Ansbaus
der Staatsstraßen , namentlich der Hanptdurchgangsstraßen, die
Möglichkeit nach einer Unterverteilung der Erträgnisse -der
Kraftfahrzeugsteuer verneint. Ministerialrat Müller erläuterte
die Grundlagen der Etatsaufstellung . Bei den Abstimmungen
wurden sozialdemokratischeund kommunistischeAnträge ab¬
gelehnt. Einstimmig angenommen wurde der Antrag Winker
—Scheef, den Reinertrag der Gebäudeentschnldungssteuer für
1927 mit 23100 000 R .M . einzusetzen und hievon für die Woh¬
nungsbauförderung 12 450 MO R .M. zu verwenden, statt
19 950 OM und 1820 OM wie ursprünglich vorgesehen. Gleich¬
falls einstimmig angenommen wurde der Antrag des Bericht¬
erstatters Winker, die Neberweisungen aus den Reichseinnah¬
men in Biersteuer statt mit 8 370 OMR .M . mit 8123 OMR.M.
einzusetzen; ferner der Antrag Dr . Ströbel , Bock, Schees, Hart:
mann : „Das Staatsministerium zu ersuchen, nach der Verab¬
schiedung des Reichsrahmengesetzes in Erwägung darüber ein¬
zutreten, ob und wie eine Stenerentlastung der kleinen Land¬
wirte herbeigeführt werden kann". Redner der Sozialdemokra¬
tie, des Zentrums und der Volkspartei weisen auf -die noch un¬
geregelten Verhältnisse der früheren Hofangestellten hin und
verlangten ein Entgegenkommen des württ . Staates . Der Fi¬
nanzminister erklärte, daß diese Angelegenheit von seiten der
früheren Hofangestellten zum Gegenstand eines Reichsstreites
gemacht worden sei, an dessen Verschleppung er kein Interesse
habe. Der Minister sagte wohlwollende Prüfung zu. Kap. 81
bis 86, sowie Kap. 77 wurden genehmigt.

Württembergischcr Gemeindetagund Finanzausgleich.
Stuttgart , 15. Mai . Unter Vorsitz von Stadtschultheiß

Hayer fand gestern im Hause des Deutschtums eine Bezirksver¬
treterversammlung des Württ . Gemeindetages statt, um zu der
Frage des Finanzausgleichs zwischen dem Land und den Ge¬
meinden Stellung zu nehmen. Nach einem Referat von Ver¬
waltungsdirektor Schmid, -der dem Staat Bereicherung auf
Kosten der Gemeinden vorwarf , wurde eine Resolution ange¬
nommen, wonach die Grundsorderung und das Ziel der Ge¬
meinden für den endgültigen Finanzausgleich die höhere Be¬
teiligung an den Reichssteuererträgnissen oder die Befreiung
von den persönlichenSchullasten ist. Als Zwischenlösungwird
Verstärkung der individuellen Unterstützung besonders stark
belasteter Gemeinden durch Sonderbeiträge für bestimmte
Zwecke gefordert, wozu im einzelnen für 1927 dienen sollen: Er¬
höhung der Staatsbeiträge g) zum Lehrerbesoldungsauswand
der Gemeinden von 2 auf 3 Millionen R .M .; b) sür Schnl-
hausneubauten von 200 000 R .M . auf 1 Mill . R .M . Beantec-
ligung am Ertrag der Kraftfahrzeugsteuer durch Erhöhung des
Etatssatzes für Staatsbeiträge zum Straßen - und Wegunter¬
haltungsaufwand der Gemeinden und Amtskörperschaften von
800 OMR .M . aus 2 Mill . R .M . unter Einbeziehung der Bau-
und Unterhaltungskosten für Brücken und Stege, -die im Zug
von Staatsstraßen liegen. Aufrechterhaltung des Beitrags m
den Ausgleichsstock aus Staatsmitteln in Höhe von 1240 000
Reichsmark. Uebernahme der Pfarrbesold-ungsbeiträge der Ge¬
meinden ans den Staat mit Ersatzansprüchen des Staats an
Re Gemeinden unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit
der einzelnen Gemeinde, Einführung der Biersteuer als Pflicht¬
steuer für alle Gemeinden.

Hundertjahrfeier der Freiburger Diözese.
Die anläßlich des 100jährigen Bestehens, der Diözese Frei¬

burg für Sonntag vorgesehenen Feierlichkeiten lockten viele
Tausende von katholischen Gläubigen in die festlichgeschmuckte
Stadt . Nuntius Pacelli zelebrierte vormittags im Munster das
Pontifikalamt , während der Erzbischof Karl Fritz Re Predigt
hielt. In den Kirchen der Stadt amtierten Re zurzeit in Frec¬
hling weilenden Bischöfe der oberrheinischen Kirchenprovinz,
Re Aebte und der Fürstabt von Einsiedel. Die Hauptsecern
fanden im Laufe des Nachmittags unter ungeheurem Andrang
der Bevölkerung im Münster und in der städt. Kunst- und
Festhalle statt. In -den Festreden wurde auf Re geschichtliche
Entwicklung der Diözese eingegangen. In beiden Versamm¬
lungen spendete der Nuntius den Gläubigen den päpstlichen
Segen.

Ministerpräsident Brauns Glückwunsch an Re Erzdiözese
Freiburg.

Zur Hundertjahrfeier der Erzdiözese Freibura hat der
preußische Ministerpräsident Braun das folgende Telegramm
an den Ezbischof von Freiburg gesandt: „An der Hundert¬

benützen. In

jahrfeicr der Erzdiözese Freiburg , der seit ihrer Gründung
auch Hohenzollcrn angehört und mit der Re preußischen Diö¬
zesen Fulda und Limburg in der Oberrheinischen Kirchenpro¬
vinz verbunden sind, nimmt Re preußische Staatsregierung mit
dem Ausdruck ihrer herzlichsten Glückwünsche freudigen Anteil ."

Angriffe gegen Getzler.
Berlin , 16. Mai . Es gibt Montagblätter in Berlin , Re es

für ihre Pflicht halten, jeden Tag ihres Erscheinens mit irgend
einem neuen Anwurf gegen den Reichswehrminister und seine
Behörde aufzuwarten . Auf den Ursprung dieser Anwürfe
kommt es ihnen zumeist nicht an, sie nehmen sozusagen das
Gute, wo sie es finden. In solcher Verfassung tischt „Die Welt
am Montag " heute „neue Anschuldigungen gegen Geßler" aus,
für Re ihr der „Dziennik Poznanski" das Material hergeben
muß. Darnach soll der Reichswehrminister Schweden als
„Lagerdepot für seine Kriegsvorbereitnngen"
einer ganzen Anzahl schwedischer und norwegischer
hätten seine Abgesandten Niederlagen für Waffen und Muni¬
tion eingerichtet. Es würden dort auch 140 parabolische Spie¬
gel „zur Feststellung des Standorts feindlicher Flugzeuge" auf¬
bewahrt und dergleichen Unsinn mehr. Die „Welt am Mon¬
tag" fügt dem aufgeregt hinzu : „Das Reichswehrministerium
darf auf solche Anschuldigungen nicht mit vornehmem Still¬
schweigen hinweggehen. Das wird ihm, falls es sich das nicht
selbst sagen sollte, das deutsche Außenministerium zu bestätigen
wissen." Wir möchten annehmen, daß das deutsche Außen¬
ministerium vorderhand nicht ans herostratischen Naturen be¬
steht. Der Anwurf der „Welt am Montag " trifft übrigens den
Reichswehrminister in einem Moment, wo er abermals schwe¬
rem persönlichen Leid ausgesetzt ist. Dr . Geßler hat , wie wir
mitterlen können, am Samstag Berlin verlassen, weil seine
82jährige Mutter schwer erkrankt ist.

Ausland.
Paris , 16. Mai . In zwei Kundgebungen der Radikalen

Partei Frankreichs wird gegen Re gegenwärtige Regierung
scharf Stellung genommen. Leon Blum , der Führer der fran¬
zösischen Sozialisten^ verlangt eine Aussprache über Re Außen¬
politik in der französischen Kammer.

London, 16. Mai . Präsident Do-umergues wird heute nach¬
mittag 3 Uhr auf dem Viktoriabahnhof in London eintreffen.
Das Hauptereignis des Staatsbesuches wird das abends im
Buckingham-Palast stattfindende Staatsbankett sein. Für das
Essen werden goldene Schüsseln aus dem Privatbesitz des eng¬
lischen Königshauses benützt werden. An dem Bankett nehmen
auch Re Mitglieder des Königshauses, sämtliche Minister und
Exminister, Re höheren Offiziere und der französische Bot¬
schafter mit Gefolge teil. Der frartzösische Staatsbesuch wird
in der englischen Presse politisch zurückhaltendbeurteilt . Dou-
mergue erinnert in einer Botschaft an das englische Volk an
seine Mitwirkung beim Abschluß dm: Entente cordiale.

Das Schicksal der Ozeanflieger.
Paris , 16. Mai . Die letzten Meldungen aus Neufundland

geben den Berichten, wonach das Flugzeug Nungessers über der
Insel sichtbar geworden sei, mehr Wahrscheinlichkeit. Zwei
Abgeordnete aus Neufundland haben im kanadischen Parlament
bezeugt, das Flugzeug gesehen zu haben. Es müsse sich um den
weißen Vogel handeln, weil Las kanadische Luftschiffahrtsamt
in dieser Zeit keine kanadischen Flugzeuge über Neufundland
habe fliegen lassen. Ein weiterer Bericht spricht davon, daß
Holzfäller fin Norden Neufundlands in der Nacht zum Montag
ein Flugzeug gehört haben, dessen Motor plötzlich ausgesetzt
habe. Diese Anssage ist aber verdächtig, da das Flugzeug in
diesem Falle volle zwölf Stunden nach dem vermutlichen Pas¬
sieren Neufundkrnds in Neuschottland gehört worden wäre,
was aber nicht völlig unglaublich erscheint, wenn man an¬
nimmt, daß Re Flieger ohne Orientierung im Nebel herum¬
geflogen sind. Allen Resen Meldungen gegenüber verhält sich
die französische Presse pessimistisch. Sie hat jedoch mit Genug¬
tuung den Beschluß der deutschen Marine vermerkt, an den
Nachforschungen nach dem Verbleib der Flieger im Ozean teil-
zunehmcn.

Nutzlose Durchsuchung bei der „Arros".
London, 16. Mai. Nach einer Erklärung des Innenmini¬

sters ist Re Razzia ans Re sowjetrussische Handelsgesellschaft
Arcos lediglich zu dem Zweck ausgesührt worden, ein aus dem
Kriegsministerium verschwundenesDokument, das angeblich in
dem Gebäude -der Arcos aufbewahrt wird, ausfindig zu ma¬
chen. Dieses Dokument ist nach den übereinstimmenden Presse¬
meldungen bisher nicht gesunden worden, sodaß der Schritt des
Innenministers sich immer mehr als recht unüberlegt und fol¬
genschwer Larstellt. Nähere Einzelheiten werden heute abend
cm Parlament bekanntgegeben, und es wird gut sein, bis dahin
mit dem Urteil zurückzuhalten. Der Generalrat des englischen
Gewerkschaftskongresses hat an den Premierminister ein Pro¬
testschreiben wegen der Durchsuchung der Arcos gerichtet, in
dem erklärt wird, daß dieser Schritt einen schädlichen Einfluß
auf Re Beziehungen der beiden Länder haben müsse. Der
stellvertretendeVorsitzende der russischen Handelsdelegation ver¬
sichert in einer Erklärung an Re Presse, daß sich niemals ein
britisches Staatsdokument innerhalb des Sowsetgebäudes be¬
funden habe.

Die Demonstrationen in Moskau.
Moskau, 16. Mai . Die Demonstrationen vor dem Ge¬

bäude der britischen Mission in Moskau dauern an . 200 Poli¬
zisten der G. P . U. und Soldaten bewachen das Gebäude. Die
anliegenden Straßen sind mit Menschenmengen angefüllt . Die
Revolutionärs ziehen Lieder singend und Verwünschungen
gegen die englische Regierung ausstoßend durch Re Stadt.
Diese Moskauer Demonstration ist seit Ser berühmten Curzon-
note Re stärkste Demonstration gegen England . Es ist bisher
niemals notwendig gewesen, eine solche Anzahl von Polizisten
und Soldaten für Re Bewachung der britischen Mission einzu¬
setzen.

Ei« Bericht der Russen.
London, 16. Mai. Der amtierende Vorsitzende der russischen

Handelsdelegation verösfeirtlicht eine Beschreibung der Polizei¬
aktion gegen Re Arcos. Er stellt fest, daß Re Polizei sofort
alle Zimmer besetzt und Re Angestellten hinausgeschickt habe.
In der Chiffre-Abteilung hatten zwei Beamte auf die große
Verantwortung aufmerksam gemacht, Re sie für Re Sicherheit
der Code zu tragen haben. Trotz aller Vorstellungen seien
diese Beamten von der Polizei zwangsweise durchsucht und
unter Zufügung persönlicher Verletzungen aus dem Zimmer
entfernt worden. Die Handelsdelegation halte es für notwen¬
dig, darauf hinzuweisen, daß sie von Len in der Presse immer
wieder erwähnten Dokumenten nichts wisse, und daß sich solche
Schriftstücke niemals in den Räumen der Delegation befunden
hätten.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 17. Mai. Die ReichsbahnRrektion Stuttgart

teilt mit, daß Re Station Neuenbürg (Enz) ab 1. 6. 1927 die
Bezeichnung „Neuenbürg (Württ .)" erhält . Die Aenderung
ist auf eine Anregung der Firma Haueisen öl Sohn A.G. er¬
folgt.

Neuenbürg, 16. Mai . Der am gestrigen Sonntag vom
Musikvercin Neuenbürg  veranstaltete Familien-
ausflug  nahm einen überaus schönen Verlauf . Ot-ach dem
Mittagessen versammelten sich die Mitglieder , sowie Freunde
und Gönner des Vereins mit ihren Angehörigen auf dem
Marktplatz und fast mit präziser Pünktlichkeit ging es unter
klingendem Spiele der Musik und den freundlichen Strahlen
der Sonne znm Städtle hinaus . Der Weg führte Re zahlrei¬
chen Teilnehmer über Re Eisenfurt—Rotenbach—Schwärmer
Schluchten nach der neuerbauten Schwärmer Warte . Nach kur-
er Besichtigung derselben^marschicrte der Verein unter den

rsches in Schwann ein. Die Se¬ifen eines schneidigen Mars,,
räumigen Lokalitäten des Gasth. z. „Hirsch" vermochten kaum
Re vielen Teilnehmer des Ausflugs und Re inzwischen auf
kürzerem Wege über Re Wilhelmshöhe Angekommenen alle auf¬
zunehmen. Vorstand Lindemann  begrüßte Re vielen Teil¬
nehmer, gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß der Heuer
zum erstenmal selbständig durchgesührte Ansslug eine so große
Anhängerschaft gefunden habe und forderte diejenigen. Re dem
Verein noch fernstehen, dringend auf, dem Verein als Mitglied
beizutreten, erst dann werde Re Musikkapelle ein stärkeres
finanzielles Rückgrat haben und auch entsprechendesbieten kön¬
nen. Fast zu schnell vergingen Re schönen harmonischen Stun¬
den. Programmätzig wenige Minuten nach 7 Uhr wurde zum
Heimweg ausgebrochen und Punkt 8 Uhr marschierte Re frohe
Wanderschar wieder unter dem klingenden Spiel eines schnei¬
digen Marsches der Kapelle in ihrem Heimatstädtchen ein. Allen
Teilnehmern wird dieser Ausflug in schönster Erinnerung blei¬
ben, dem Musikverein selbst aber hoffentlich weitere Mitglieder
zur Unterstützung seiner edlen Bestrebungen zugesührt haben.

Neuenbürg, 16. Mai . Bei dem anläßlich des 50jährigen
Jubiläums der Schützengesellschaft Hirsau nebst Schützenhaus-
Einweihung in Hirsau stattgefundenen Preisschießen erhielten
nachstehende Mitglieder -des Schützen-Vereins Neuenbürg bei
sehr starker Konkurrenz (Wildbad, Liebenzell, Calw, Böblin¬
gen, Lconberg, Stuttgart ) Preise : Ehrenscheibe: 6. Emil
Schmidt,  17 . Georg Beller,  26. Emil Hacst ; Festscheibe:
17. Emil Schmidt.

Neuenbürg, 17. Mai . Den Teilnehmern an dem Auto¬
ausflug nach Rottenbnrg kommenden Samstag , den 21. Mai,
steht neben genußreichen Stunden in Rottenbnrg , günstiges
Wetter vorausgesetzt, ein Ausflug auf den Hohenzollern bevor,
ohne daß deshalb eine Fahrpreiserhöhung eintritt.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen schwächt
sich allmählich ab, leistet aber doch der Depression im Norden
erheblichen Widerstand. Für Mittwoch und Donnerstag ist
zeitweise bedecktes, aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu
erwarten.

Birkenfeld, 16. Mai . Ferdinand Thumm hier hat heule
den ersten Bienenschwarm erhalten . Anfängern , Re etwa
Schwärme kaufen wollen, Rene zur Orientierung , daß verschie¬
dene Landesvereine den Schwarmvreis für Mai aus 3 Mark,
für Juni auf 2,50 Mark und für Juli auf 2 Mark pro Pfund
festgesetzt haben.

Engelsbrand , 17. Mai . Dem Bericht über das Schautur¬
nen uns die Turnhalleweihe ist noch nachzutragen, -daß auch die
Altersriege sich daran beteiligte; ihre stramm ausgesührten
Stabübungen verrieten die alte Keßlersche Schule; es steckt noch
ein recht gesunder Kern in Resen Alten.

Gräfcnhauscn, 14. Mai . Der Enzgau des württ.
Sportverbandcs für Kleinkaliberschießen
hielt am Sonntag , den 8. Mai , bei herrlichem Wetter hier sein
Krühjahrs gauschietzen  ab . Elf Bereinsgruppen kämpf¬
ten in edlem Wettstreit um Re Siegespalme , einem wertvollen,
vom Gau gestifteten silbernen Wanderpokal. Zu gleicher Zeit
hielt Re Klein-Kaliber-Schützenabteilung Gräfenhausen ihr
Preisschießen ab. Schöne Preise winkten Sen Siegern im
Gruppen - und Einzelschüßen. Vom frühen Morgen , bis Re
Dunkelheit Halt gebot, ballten die Schüsse auf dem ideal mitten
im herrlichen Buchenwald angelegten Schießplätze. Die Ergeb¬
nisse sind folgende:

Gauschietzen um den Wanderpokal (5 Mann je neun Schuß,
3 liegend, 3 kniend, 3 behend) : I . Sch .-B . Birkenseld 355 R . (Wan¬
derpokal), 2 Sch.-V. Enzklösterle 300 R ., 3. Sch -Abi. Dobel 292 R .,
4. Sch.-Abt Höfen 290 R . 5. Sch.-Abt.Neuenbürg 274 R .. 6 Sch -Abt.
Arnbach 270 R ., 7. Sch.-Abt. Ottenhausen 268 R , 8. Sch.-Abt. Gräfin»
Hausen 264 R .. 9. Sch.-Abt. Schwann 239 R . 10. Sch.-Abt. Feld-
rennock 226 R ., 11. Sch -Abt. Obernhausen 219 Ringe.

Berelnsgruppensckietzen : I . Echütz-n-Abt Höfen 290 R . lDiplom
und Ehrenpreis ), 2. Sch.-Abt. Dobel 280 R . (Diplom und Ehrenpreis ),
3. Ech.-Adt. Arnbach 265 R (Diplom u. Ehrenpreis ), 4. Sch.-B . Enz»
kiöfterle 259 R . (Diplom), 5. Sch.-Abi. Schwann 259 R . (Diplom),
6. Sck.-Abi. N -uenbürg 255 R . (Diplom). ,

Einzelschießen (5Schutz liegend freihändig) : l . Haugstälter-Gräsen« '
Hausen 58 R ., 2. Keller-Enzklösterle 56 R -, 3. Metz-Arnbach 55 R ., 4.
Stalb -Brötzingro, 5. Wacker-Dobel, 6. Macco-Schwann je 54 R .,



Helm Mattes von hier herhaftet . Gegen ihn bestand schon län¬
gere Zeit ein Steckbrief , aber nie konnte seine Verhaftung er¬folgeil , weil er sich immer wieder durch die Flucht entzog . Äiat-
tes ist auch dringend verdächtig , den Waldschütz Weber von
Bühl am vergangenen Freitag morgen im Wald zwischen Duß¬
lingen urrd Bühl angeschossen zu haben . Es wurde auch die
Geliebte des Mattes , die Käthe Dürr von hier , verhaftet undin das Amtsgericht Tübingen eingeliefert , weil der Verdacht
besteht, daß sie ihren Geliebten bei der Flucht unterstützte.

Oderjettmgen , OA . Herrenberg , 16. Mai . (Ein lveiterer
Todesfall .) Gestern früh ist die Witwe Berstecher , Mutter der
kürzlich verstorbenen Frau Koch, gestorben . Sie ist das dritte
Opfer der eigenartigen Krankheit . Die amtlichen Feststellungen
sind noch nicht bekannt , doch spricht man jetzt von Paratyphus.

Friedrichshascn , 16. Mai . (Ein Schwalbennest im Zimmer .)
Ein trauliches Schwalbenpaar hat im vorigen Jahre auf dem
Lampenschirm an der Decke des Bügelzimmers 'des ersten Stocks
im Weinrestaurant und Cafe Kesenheimer hier ein Nest ge¬
mauert . In zwei Bruten hat das sorgliche Elternpaar , un¬
bekümmert um die Herrin des Hauses , die ihrem Bügelgeschäfte
nachging , seine Kinder aufgezogen , und im Herbst haben die
Schwälbchen Abschied genommen . Verwaist stand das Nestchen
über der Lampe während des langen Winters . Zur freudigen
Ueberraschung der Familie Kesenheimer sind nun vor einigen
Tagen die alten Schwälbchen zurückgekehrt und haben ihr altes
Nestchen wieder bezogen . Die traulichen Tierchen fliegen eifrig
durch den oberen offenen Fensterflügel aus und ein und sind
durch ihr „zwitscherndes Geschwätz" ungemein gemütlich und
ansprechend.

Oberkochen, OA . Aalen , 16. Mai . (Zutraulicher Rehbock.)Zwei Arbeiterinnen waren in dem zwischen Oberkochen und
Königsbronn gelegenen Tiesental damit beschäftigt , Unkraut aus
einem Fruchtacker zu entfernen . Ganz unbemerkt hatte sich ein
Rehbock an beide herangemacht und zeigte sich so zutraulich,daß er anfing , mit der jüngeren Arbeiterin zu spielen . Erft
als ein Knabe und Männer , die dem außergewöhnlichen Vor¬
gang von weitem zufahen , näher kamen, nahm der zahme Reh¬
bock Reißaus . Der Rehbock soll in Königsbronn in der Gefan¬
genschaft aufgezogen worden sein.

Badem
Pforzheim , 16. Mai . Am Samstag mittag wurde der 16

Jahre alte Hans Dieter Simon , Sohn des in der Durlacher¬straße wohnenden Dr Simon , von dem Auto einer hiesigen
Firma erfaßt und so schwer verletzt , daß er noch am gleichen
Tag ini städt . Krankenhaus starb . Die Eltern bekamen erst , als
ihr Kind nicht nach Hause kam, Kenntnis von dem traurigen
Geschick, das es betroffen.

Pforzheim , 16. Mai . Ein in den 40er Jahren stehenden verh.Geschäftsmann wurde im Lagerraum seines Geschäftes , Erb¬
prinzenstraße 11, erhängt aufgefunüen . Der freiwillig aus deni
Leben Geschiedene hatte sich morgens wie sonst in sein Ge¬
schäft begeben. Was ihn veranlagte , seinem Leben ein Ende
zu machen, ist noch nicht bekannt.

Vermischtes.
Abiturient und Gymnasialrektor . Ein Hechinger Abiturientdes Realgymnasiums , Wolf , Sohn eines dortigen Fabrikanten,

hatte nach seinem Abgang von der Schule ein langes Gedicht
unter dem Titel „Osterzeitung " gemacht , das sich in der Haupt¬
sache gegen den sehr tüchtigen Direktor der Anstalt , Dr . Gfrö-
rer , richtete . Dieser hatte ihm aus dem Abgangszeugnis die
jedenfalls verdiente Note „Nicht genügend " gegeben . Auch sonst
scheint dem jungen Manne einiges am Direktor , der ganz mit
Recht auf Ordnung bei der Jugend hält , nicht gepaßt zu haben.
Der Elternbeirat und die Elternschaft des staatlichen Reform-
Realgymnasiums haben inzwischen aufs schärfste die gegen den
Studiendirektor Dr . Gfrörer erhobenen beleidigerrden Angriffe
mißbilligt und dem verdienten Lehrer das volle Vertrauen
ausgesprochen.

Fuggers Hund . In jener guten alten Zeit , als die Fugger
noch keine Reichsfürsten und Kcichsgrafen , sondern noch ehr¬
same Leineweber in der deutschen Reichsstadt Augsburg waren,
soll einer dieses Namens — so wird erzählt — einen Hund
besessen haben , der dazu abgerichtet war , das Fleisch für seinenHerrn in einem Korb aus der Fleischbank nach Hause zu tra¬
gen . Das gute Tier war so lange treu , bis es einmal auf der
Straße von anderen Hunden angepackt und überwältigt wurde.
Als die anderen Hunde sich über den ZIeischkorb hermachten,
machte Fuggers Lund aus der Not eine Tugend und fraß zu
seinem Teil mit . Daher kommt das Sprichwort : Er macht's
wie Fuggers Hund.

Um das Letzte gebracht. Durch eine raffinierte Hochstapeleihat der Kaufmann Wenninger in Berlin ein älteres adliges
Fräulein um ihr Letztes gebracht. Die Dame hatte durch die

Inflation ihr Vermögen verloren , hatte sich aber aus den guten
Tagen noch einen Brillantknschmuck im Werte von 50 000 Mark
und einen kostbaren Nerzpelz gerettet . Zu ihrem Unglück lernte
sie Wenninger , einen jungen Mann von 25 Jahren in l«r
Familie eines befreundeten Justizrates kennen . Wenningerstammt aus guter Familie . Er ist der Sohn eines höheren
Offiziers , aber trotz seiner Jugend bereits fünfmal wegen Be¬
trugs und Diebstahls mit zum Teil sehr langen Strafen be¬
legt worden . Davon hatte man aber in Berlin keine Ahnung.Durch sein einschmeichelndes weltmännisches Wesen wußte der
Gauner sich das Vertrauen der weltfremden Dame zu erringen.Er redete ihr vor , daß er ihr einen reichen Bedienst verschaf¬fen könnte , wenn sie ihre Schmucksachen verkaufe und sich mit
Kapital an seinem angeblichen Jmmobiliengeschäft am Kursür-
stendamm beteilige . So entlockte Wenninger der Dame ein
Schmuckstück nach dem anderen , bis er auch die letzte Perle inHänden hatte . Der Erlös wurde verjubelt . Er machte Ver¬
gnügungsreisen nach Budapest , Kissingen und Paris . Schließ¬
lich veranlaßte er die betörte Frau , ihm noch ihren Nerzpelz
auszuhändigen , damit er ihn in einem größeren Geschäft wäh¬
rend des Sommers in Aufbewahrung gebe. Den Pelz senkte
der Angeklagte einer befreundeten Schauspielerin , die ihn , da
sie Geld brauchte , sofort versetzte. Unter Tränen schilderte die
Zeugin , in welche Notlage sie geraten sei, da sie nun alles
verloren habe . Der Verteidiger des Angeklagten , der gegendie Verurteilung Wenningers zu drei Jahren Zuchthaus und
Ehrverlust Berufung eingelegt hatte , versuchte der Zeugin dieHauptschuld zuzumessen , da sie einen „25jährigen Menschen
derart in Versuchung gebracht habe ." Landgerichtsdirektor
Iiegert erklärte in der Urteilsbegründung der Strafkammer des
Landgerichts lll , die auf Verwerfung der Berufung lautete , daßfür diesen Angeklagten , der keine Reue gezeigt habe , Milde
nicht mehr am Platze sei, und daß kein anderer Weg übrig
bleibe, ihn auf den rechten Weg zu bringen , als die Zuchthaus¬strafe.

Wie setzt sich die Bevölkerung Berlins zusammen? Nachden Ergebnis » der Volkszählung 1925 zählt Berlin 4 024 165
Einwohner , und zwar 1848859 Männer und 2175L06 Frauen.
Sie setzen sich zusammen aus 1002 850 -- 41,3 Proz . Arbeiter,
665143 — 27,8 Proz . Angestellten und Beamten , 336297 —
16,6 Proz . Selbständigen , 278 745 — 9,6 Proz . berufslosen
Selbständigen , 131689 — 3,5 Proz . Hausangestellten und
47 852 — 1,2 Proz . mithelfenden Familienangehörigen . An
diesem Ergebnis ist bemerkenswert, daß unter allen deutschen
und ausländischen Städten Berlin den höchsten Prozent Er¬werbstätiger hat.

Ein Drama ans dem Weltkrieg. Auf dem südlichen Abhang
der Cima Undici in den italienischen Alpen haben dieser TageTouristen einen seltsamen Fund gemacht. Sie entdeckten rn
einer Gegend, in der während des Krieges besonders erbitterteKämpfe stattfanden, einen italienischen Soldaten , tot, aber auf¬
rechtstehend an die Felswand gelehnt , das Gewehr mit auf¬
gepflanztem Bajonett noch in der Hand. Die kalte Berglust
und vielleicht auch eine vorübergehende Verschüttung durch La¬
winenschnee hatten die Leiche während der vergangenen Kahre
vorzüglich erhalten . Der unbekannte Tote wurde jetzt mit be¬
sonderen Ehren bestattet.

Erdstöße in Belgrad . Sonntag früh )44 Uhr verspürte
man in Belgrad ein starkes Erdbeben . Das Zentrum des Erd¬
bebens liegt 30 Kilometer südwestlich von Belgrad . Die Be¬
völkerung wurde aus dem Schlafe geweckt und stürzte auf die
Straße . Der angerichtete Schaden ist groß . Menschenleben
sind nicht zu beklagen . Das Erdbeben ist das stärkste in den
letzten 20 Jahren . Nachmittags erfolgten weitere 36 Erdstöße,
sodaß man noch mit weiteren Beben rechnet . In Belgrad sindSchornsteine eingestürzt und zahlreiche Häuser beschädigt wor¬
den . Der alte Kornmarkt und das Außenministerium zeigen
im Mauerwcrk einige Riffe.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 16.Mai . (Landesproduktenbörse .) Der Getreidemarkt

verkehrt in unverändert fester Haltung . Inlandsgetreide ist wenig
vorhanden und wird die letzter Tage verfilzte Mafterteilung von Ein-
suhrscheinen— was einem Ausfuhrverbot gleichkomm» — weil ver.
spätes nicht mehr von großer Wirkung sein Es notierten je 100
Kg. : Auslandsweizen (ab Mannheim ) 31—32.75 (am 12. Mai . 31
bis 32.75), württ . Weizen 30 - 30 50 (unv ), Sommergerste 23 - 26
(unv.), Ausstichware in Sommergerste 26.50—27.50 (unv.), Hafer 23
bis 24 (22.50—23 50). Wiesenheu 6.50—7.50 (unv.), Kleeheu 8—9
(unv.), drahtgepreßtes Stroh 3 75—4 25 (unv.) : Mühlenfabrikate:
Weizenmehl Spezial 0 42.75- 43 25 (42 50- 43), Brotmehl 34.75- 35.25(34.50—35). Kleie 14- 14 50 (13 50—14 50) Mark.

Württ . Holzverkaufsergebnisse aus letzter Zeit . Es wurde
erlöst : 1. aus Staatswaldungen und zwar im Forstamt Heiden¬
heim für 686 Fm . Fichtenstammholz 143 Proz . der Äandes-

7. Dienstbach-Birkenseld, 8. Schmidt-Gräfenhausen , 9. Gauß -Enz-
klösterle, 10. Hermann -Arnbach, 11. Fahrner -Pforzheim , 12. Erwin-
Btrkenseld je 53 R ., 13. Gauß -Brötzingen 52 R ., 14. Treiber-Dobel,
15. Häußer -Bickenseld, 16. Iedler -Btrkenseld, 17. Bachofer-Birken-
feld, 18. Sptegel -Blrkenfeld, 19. Haugstälier (Gottlob)-Gräfenyausen,
20. Bätzner-Enztal je 51 Ringe, 2l . Müller -Gräfenhaujen , 22. Holl-Otteohausen je 50 Ringe.

Herrenalb , 14. BLai. Unter Bezugnahme auf den Bericht
vom 2. Mai über die Amtsgerichtsverhandlung Kreiß gegen
Schill ersucht uns Herr Kreiß , festzustellen, daß er niemals mit
Schill gemeinschaftlich einen Gold - und Silberhandel getrieben
habe ; er habe einen amtlich genehmigten Handel mit Edel¬
metallen und Edelsteinen betrieben und gelegentlich Schill
Waren obiger Art abgetanst , wobei er aber niemals Disferen-
zen mit Schill gehabt habe.

Württemberg.
Nagold , 16. Mai . (Verbesserung des Kreuzertalbaches .) Im

Verfolg des letzten Gemeinderatsbeschlusses wurde Baurat
Großjohann , Vorstand des Wasserkraftamts der Min .-Abt . für
den Straßen - und Wasserbau , um seine sachverständige Mei¬
nung gebeten , wie die Äbflußverhältnisse des Kreuzertalbaches
zwecks Beseitigung oder Milderung künftiger Hochwasserschäden
verbessert werden können . Baurat Großjohanu hält im oberen
Teil des Kreuzertalbaches Verbauungen mit Gefällabskürzen,
sog. Gröllsperren , für zweckmäßig, vom Waldeck abwärts mög¬
lichste Fernhaltung von Gebäuden und Schuppen vom Hoch¬
wasserabflußgebiet . Vom Durchlaß bis zur Waldach käme ein
teils offener , teils geschlossener Kanal mit genügendem Quer¬
schnitt in Betracht . Voraussetzung ist aber , daß die Waldach
vorher gesenkt und korrigiert wird . Die Kosten betragen
schätzungsweise 80 000—100 000 R .M ., woran sich wohl auch der
Staat beteiligen würde . Der Gemeinderat beschloß, Baurat
Großjohann zu bitten , ein Gutachten über seine Verbesserungs-
Vorschläge auszuarbeiten . Die Verbesserung der Hochwasser-
Verhältnisse der Nagold und Waldach folgt.

Stuttgart , 16. Mai . (Hauptversammlung des Württ.
Schwarzwaldvereins .) Der Württ . schwarzwaldverein hielt
hier am Sonntag unter Vorsitz des Landesgeologen Dr . Regel¬
mann seine Hauptversammlung ab. Professor Schaumann,
der seitherige Schriftleiter der Vcreinszeitung , wurde tznm
Ehrenmitglied ernannt . Nach dem Geschäftsbericht zählt der
Verein nahezu 10 000 Mitglieder in 60 Ortsgruppen . Zum
neuen Schriftleiter wurde Studienrat Ankelen bestimmt . Die
nächstjährige Tagung findet in Herrenalb statt . In der Ber-
nächstiährige Tagung findet in Herrenalb  statt . In der Ver¬
sammlung wurde mitgeteilt , daß das von Touristen viel be¬
suchte Mvnbachtal zwischen Weilderstadt und Liebenzell in sei¬
ner Romantik dadurch gefährdet ist, daß dort sieben Staustufen
errichtet werden sollen, um den Lauf des öfters wild werdenden
Monbachs zu regeln . Der Verein will Schritte unternehmen,um dem Tale , seine Schönheit zu erhalten.

Leonberg, 16. Mai . (Todesfall .) Ini Alter von 55 Jahren
ist Buchdrnckereibesitzer Aug . Reichert , der Verleger der „Leon-
herger Zeitung ", nach längerem Leiden gestorben . In 30-
jähriger Berufsarbeit hat er die „Leonberger Zeitung " zueinem angesehenen Bezirksblatt gemacht . Er gehörte auch 20
Jahre lang dem Gemeinderat an und bekleidete verschiedene
Ehrenämter in hiesigen Vereinen und Organisationen.

Neckarsulm, 16. Mai . (Kirche und Turnhallebau .) Der
Evang . Kirchengemeinderat hatte gegen die Erstellung einer
Turnhalle an der Binswangerstraße gegenüber der evangeli¬
schen Kirche Einspruch erhoben . Es wird davon ausgegangen,
daß , wenn die Turnhalle an der Binswangerstraße erstellt ist,
sie zwangsläufig sofort auch als Festhalle benützt werde und
daß später auch die Festballe aus diesen Platz erbaut werde.
Der Gemeinderat beschloß, die Turnhalle entweder auf dem
Platz gegenüber der evang . Kirche oder gegenüber der Marien-
bezw . Fricdensstraße zu erstellen , wobei besondere Wünsche des
Evang . Kirchengemeinderats Berücksichtigung finden werden.
Der Kau soll so rasch als möglich in Angriff genommen werden.

Urach , 16. Mai . (Vcrbandstag der württ . Konsumvereine .)
Der Verband württ . Konsumvereine hielt hier seine Landes-
versammlung ab. Oberamtmann Kreeb und Stadtschultheiß
Gerstenmaier sprachen Begrüßungsworte . Nach dem Geschäfts¬
bericht ist die Zahl der Mitglieder von 228 492 i. I . 1924 auf
218 691 i. I . 1926 zurückgegangen , der Umsatz aber von 41,5
auf 59,7 Millionen gestiegen. Der Wirkungsbereich der Kon¬
sumvereine erstreckt sich aus 25 Prozent der württembergischen
Gemeinden . Angenommen wurde eine Entschließung , die die
Befreiung der Konsumgenossenschaften von den Verpflichtun¬
gen des Handelskammergesetzes sowie von der Gewerbesteuer
verlangt.

Dußlingen , OA. Tübingen , 16. Akai. (Endlich verhaftet .)
Am letzten Samstag wurde der 22 Jahre alte Taglöhner Wil-
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..Womit haben Sie Ihre Bedürfnisse bestritten?" rief

sie hart.
Sie wußte selbst nicht, woher sie den Mut dazu nahm.
Er lachte meckernd auf : „Bedürfnisse! Ais ob ich solche

hätte! Ich brauche kein Geld für Weiber — ich trinke
nicht! — ich spiele nicht — zwei Anzüge in den ganzen sechs
Jahren — einmal eine Reise nach München in dieser gan¬
zen langen Zeit — dabei habe ich mir das Gehakt gespart
und es Ihrem Vater zur Versügung stellen können!"

„Es wäre besser, Sie hätten es nicht getan." sagte sie leise.
„So . . „ das sagen Sie als Tochter! Sehr nett von

Ihnen — der junge Herr hat eine recht gefühlvolle
Schwester!"

„Ich habe getan, was in meiner Kraft stand," rief sie
gequält.

„Das ist eins Redensart !"
„Hab' ich es nicht getan ?" stöhnte sie auf und hielt ihm

die zerschundenen Hände entgegen.
„Das ist alles wieder zu reparieren, " bemerkte er turz.

„Ein wenig Seife — ein bißchen Creme, etwas massieren
und die Sache ist in Ordnung. Wenn Sie Herrin hier sind,
können Sie sich das alles leisten! Meine Frau braucht
keinen Knecht, keine Magd und keinen Forstgehilfen mehr
zu machen."

Sie taumelte.
In einer Regung von Mitleid schob er ihr einen Stuhl zu.
„Es würde doch alles vergeblich sein, Herr Guonskil"
„Was würde vergeblich sein? Wenn wir Eheleute sind,

geht's spaßhaft leicht. Die Hypothekenzinsen fallen mehr als
zur Hälfte weg, weil mein Geld dann auch das Ihre ist! —
Arbeiten will ich wie ein Knecht! An dem Tag , an dem
ich einmal nicht schaffen sollte wie ein solcher, will ich auch
keinen Bissen zu essen beanspruchen. Sie brauchen keine
Hand mehr zu rühren, Gertraud, nur so ein wenig im Haus¬
wesen nach dem Rechten sehen. Ein bißchen Luxus sollen

« >e uuty Huven und alle Jahre Ihre Rehe und eine neue
Toilette ."

„Ich kann nicht, Herr Guonskil"
Wie ein gehetzter Vogel kauerte sie sich in ihren Stuhl.

Wenn er jetzt die Hand wider sie hob, vermochte sie sich
weder zu rühren noch um Hilfe zu rufen.

„Immer wieder das gleiche!" fuhr er auf» „ich kann nicht!
Muß denn ein jeder Mann ein Adonis sein und eine schöne
Fratze haben und girren wie ein Birkhahn ? Ich dächte,
das andere wäre auch etwas werti — Das —" er sprach es
nicht aus , was er dachte. „Und Sie haben es doch Ihrem
Vater in die Hand gelobt, daß Sie das Gut Ihrer Familie
erhalten wollen ."

„Meinem Bruder !" stöhnte sie.
„Na , also! Wir beide werden uns später schon vectragen

nebeneinander ." '
Sie machte eine matte Handbewegung.
„Ich habe gemeint , der junge Herr und ich." erklärte er

mit einem leichten Spott im Unterton.
„Ich müßte mir das erst überlegen," sag'e sie tonlos.
„Wie lange brauchen Sie dazu?"
„Acht Tage !"
Er mußte sich dicht zu ihr herabneigen , um es zu ver¬

stehen. Es war nur ein Hauch gewesen!
„Reichlich lange !" meinte er ärgerlich! „Es wäre eigent¬

lich gar nicht nötig , es so weit hinauszuziehen !"
„Ich - "
Ihr Kopf glitt schwer herab, dann lehnte sich ihr schlanker

Körper wkllenlos zur Seite.
Trotzdem Guonski von Gefühlen soviel wie nichts ver¬

spürte, empfand er eine weiche Regung , als er das bewußt¬
lose Mädchen s« hilflos vor sich sah. Mit einer Geistesgegen¬
wart , die ihn nie verließ, öffnete er die Fenster, holte eine
Hand voll Schnee herein und rieb ihr damit die Schläfen.

Sie erwachte langsam und sah ihn an, während eine tiefe
Röte ihr eben noch fahles Gesicht überzog.

„Ich danke Ihnen , Herr Verwalter !"
„Ich komme also in acht Tagen wieder, " sagte er höflich.
Sie nickte nur.
Als er gegangen war . siel ihr Kopf ein zweites Mal zur

Seite . Eine halbe Stunde nahm aufs neue die Bewußtlosig¬
keit sie erbarmend in ihre alles vergessenmachenden Arme.

Die acht Tage gingen vorüber mit Nächten voll Tränen und
Verzweiflung , mit Stunden , in denen sie sich kaum aufrecht¬
hielt vor Schwäche und Elend.

Am Samstag hatte der alle Manin sie am Wawiuin,
Schnee kniend gefunden und im Schlitten heimgeholt , zwei
Tage später hatte man auf dem Gute nach ihr gesucht, weil
das Pferd allein nach Hause gekommen war . Sie hatte nicht
mehr die Kraft gehabt , sich im Sattel zu halten.

Guonski wußte alles , wußte auch warum und weshalb und
wiegte sich in Sicherheit.

Es gab keine dritte Möglichkeit für sie. Entweder das
Gut verlieren oder ihn zum Manne nehmen.

Sie würde und mußte das letzte wählen . Eine maßlose
Wut erfüllte ihn, als sie ihm nach acht Tagen schrieb, fte
habe sich das Opfer nicht abringen können, sie hätte dabei
durchaus nicht an das Aeußere seines Menschen gedacht, ob r
sie habe die Einsicht und die Ueberzeugung bekommen, daß
sie beide nicht zusammenpaßten.

Auch die Verlobung mit Dr . Sanders habe sie gelöst, ibn
wenigstens gebeten, sie des gegebenen Wortes zu entbinden.
Daraus möchte er ersehen, daß sie überhaupt sich nicht zu
verheiraten gedenke. Sie wolle nur für ihren Bruder und
dessen Lebensglück schaffen.

Mit einem hastvollen Lachen zerriß er die Zeilen , Heren
zittrig geschriebene Buchstaben auf den Seelenzustand
schließen ließen, in welchem sich die Schreiberin befand.

So sollte sie es also haben, wie sie es wollte ! Den letzten
Heller, das letzte Schmuckstück würde er ihr aus den Händen
reißen ! Wie eine Bettlerdirne mußte sie abziehen, und wenn
sie draußen im Schnee erfror und vor seiner Tür ver¬
hungerte , er brachte keinen Funken Mitleid mehr für sie aur.

Ha ! sie würde schon klein werden, wenn erst das Gericht
kam und überall die Siegel aufklebte, wenn die Händler
am Versteigerungstag erschienen und um alles feilschten, was
ihr lieb war , wenn sie ein Stück nach dem anderen fort¬
schleppten und ihr kaum mehr so viel blieb, um abends
noch ein Bett in einer kahlen Stube vorzufindsn . j

Und genau so, wie Guonski es sich mit teuflischer Freuds
ausmalte , so kam es sechs Wochen später! l

Rote Siegeln klebten an den Möbeln ; an den Kästen.'
Schränken, Truhen , an den Tischen, Stühlen und Bildern.

Schon am frühesten Morgen des Versteigerungstages kam
das Publikum und füllte die Halle, das Treppenhaus und
die anstoßenden Zimmer mit Schwatzen, Lärmen und Lachen.

Wollte man auch nichts kaufen, es gab doch etwas zu
sehen.

(Fortsetzung iolgt .i
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'niBpreise ; im FA . Nattheim für 1037 Fm . Fichten - undEenstammholz 145 Proz . ; im FA . Ravensburg mit Ober-
zrsterstelle für 416 Fm . Fichten und Tannen 137 Proz . und
iz Fm. desgl . Scheitholz 131 Proz ., ferner für 780 Fm . Fich-
« und Tannen 132 Proz . und 62 Fm . Forchen 128 Proz . :
« M . Ochsenhausen für 354 Fm . Fichten und Tannen 138
-rozent und 136 Fm . desgl . Scheitholz 136 Proz .: Obersörster-L Kurbel für 82 Fm . desgl . 130 Proz . ; FA . Wangen i . A.
»r 678 Fm . Fichten und Tannen 132 Proz . und 139 Fm . For-
t-n 122 Proz . der Landesgrundpreise ; F .A . Kirchheim u . T.

25 Fm . Eichenstammholz Sorte a 1.—5. Kl . 179—46 Mk .,
?orte d 84 Fm . 1.—5. Kl . 99—43 Mk ., Sorte c 32 Fm . 1.- 5.4 72—29 Mk . je Fm/ ; für Rotbuchen und zwar 23 Fm . Sorte
l,- 4. Kl. 75—55 Mk., 28 Fm . Sorte b 1.- 4. Kl. 63—53 Mk.

B i Fm . Sorte c 3. Kl . 49 Mk. je Fm .; FA . Göppingen für
iMtnutzholz und zwar 73 Rm . Weymoutssorchenrugel 19,80
xjrk und 35 Rm . desgl . Roller 13 Mk . je Rm .; Forstämter
Ueim, Heidenheim . Zwiefalten und Mochental für Papier-

Hz 1. Kl. 18—18,88 Mb 2. Kl . 15—16 Mk . und 3. KI. 12.30- 13
järk je Rm .; FA . Tettnang für Nadelholzstangen 146 Proz.
ir Grundpreise ; 2. aus Gemeinde und Herrschaftswaldungen:
iadtgemeinde Biberach für 1517 Fni . Nadelstammholz (Fichten
Hd Tannen ) 134 Proz . ; Kirchenpflege Dürmentingen , OA.
iiedlingen für 229 Fm . desgl . 127 Proz . ; Stadtgemeinde Hay-
MN für 100 Fm . desgl . 120 Proz . ; Stadtgemeindc Wangen
U. für 410 Fm . desls. 131—132 Proz . ; Herzog!. Forstamt
Ahausen füd WO Fm . desgl . 130 Proz ., 1022 Fm . desgl . IN
Iwzent, 190 Fm . und 151 Fm . desgl . 136 Proz . und 138 Proz .,
rihcrrl. Rentamt Balzheim für 736 Fm . Fichten 135 Proz .,
WFm . desgl . 138 Proz . und für 1029 Fm . Fichten und Dän¬in 135,5 Proz .; freiherrl . Rentamt Niederstotzingen für 45
!>i. Eichen 1.—3. Kl . 171—86 Mk . je Fm .; gräsl . Rentamt Nie-
irsiotzingen für 122 Fm . Linden 2.—4. Kl . 96—61 Mk. je Fm .;
Merrl . Forstamt Wain für 150 Fm . Nadelstammholz (Fichten
nd Tannen ) 135 Proz ; grast . Forstamt Winzingen für 1026
m.desgl. 142 Proz . ; fürstl . Forstinspektion Winzingen für 1026
>n. desgl. 131 Proz ., 132 und 135 Proz ., für 1099 Fm . desgl.
ZProz ., 1285 Fm . desgl . 131,6 Proz ., 190 Fm . desgl . 130 Proz.
nd 1858 Fm . desgl . 131 Proz . der württ . Landesgrundpreise.

Neueste Nachrichten.
Tübingen, 16. Mai . Dr . Stresemann , dessen Besuch bereits des

M in Tübingen angekündigt wurde , wird am 26. Mai in Stutt-i! sprechen. Der Asta ist bemüht, den Reichsaußenminister im An-
lnß an seinen Besuch in Stuttgart zu einem Bortrag In Tübingen
27. ds. Mts . zu gewinnen.
Göppingen, 16. Mai . Auf dem Hohenstaufen fand am Sonn-

; eine Frühltngsfeier der Deulschnationalen Bolkspartei statt. Auf
mBerggipfel hielt Alfred Roth eine Ansprache, tn der er betonte,
tz Gesinnung und Tat einander entsprechen müßten. Nach seiner
Drache wurde das Deutschlandlied gesungen. Bei einer Zusammen-
rst im Gasthof z. „Ochsen" sprach dann noch der Landesvorsitzende
ühtsrat Dr . Hirzel-Stuttgart . Er behandelte dabei die Konkordats-
igk, verlangte die Erhaltung des konfessionellen Friedens und be-
chnete die Wahrung der staatlichen Rechte als Pflicht. Die Schule
s Etaatssache bleiben. Die Koalition mit dem Zentrum, mit
mallein die Angelegenheit geregelt werden könne, einige die Kom¬
misse, wobei selvslverständlich von beiden Seiten Opfer gebracht
üden müßten. Locarno und die Bölkerbundsangelegenheit bezeich-
«der Redner als glatten Mißerfolg.

Schenkenzell, 16. Mai . In der Nacht zum Montag fuhrengenŝ 3 Uhr acht Schenkenzeller und Schiltacher Burschen
c einer Wirtschaftseröffnungsfeier von Alpirsbach im Auto
ch Hause. Hinter Alpirsbach fuhr das Auto eine Böschungimntcr, ohne aber Schaden zu erleiden. Es konnte seinen
eg nach Schenkenzell fortsetzen. Ms der Chauffeur und Auto-
Her Karl Kugler in Schenkenzell die zwei Burschen vonWach nicht mehr heimfahren wollte , setzte sich ein Hilfs-
lilffeur aus den Wagen . Aus der Rückfahrt nach Schenken-
I lenkte Kugler sein Auto wieder selbst. Etwa 150 Meter
ater Schenkenzell aus der Straße
wie das Auto gegen einen Baum und

Mg zertrümmert liegen. Die beiden Insassen blieben unser
und setzten ihren Weg nach Hause zu Fuß fort . Kugler

!ic das Unglück jedoch zu tragisch auf, ging in seine Schlaf-
inmer und brachte sich einen Kopfschuß bei, der den sofortigen
>dzur Folge hatte . Der Unglückliche stand im 21. Lebensjahr.Wcinheim, 16. Mai . In einen Abgrund menschlicher
ittmlosigkeit siel ein Schlaglicht anläßlich der Verhaftung
O hiesigen, in den 40er Jahren stehenden verheirateten
iglöhners wegen schwerer Kuppelei . Es wurde ihm zur Last
lrgt, seine eigene Frau verkuppelt zu haben, dünn aber mel-
m sich Ohrenzeugen , die gehört haben wollten , daß die Frau
Taglöhners ihrem Mann wiederholt mit einer Mord¬

drohte , falls er sie in ihrem dunklen Lebenswandel
re. Nach erfolgter Verhaftung gestand der Mann , vor M
hrm in einem bayerischen Ort , wo er bei einem Landwirt
leitete, mit noch vier Kumpanen einen Totschlag verübt und
Leiche verscharrt zu haben.
Oeynhausen, 16. Mai . Ein Großfeuer vernichtete die Flughallen
öad Oeynhausen, die an mehreren Stellen zugleich Feuer
!<!i, sodaß Brandstiftung vermutet wird. Vier Flugzeuge und ein
lmobil fielen den Flammen zum Opfer. Die Hallen find bis aus
Snmdmauern niedergebrannt.
Trier, 16. Mai . Bei Corden kenterte aus der Mosel ein Segel-
mit drei Kindern an Bord . Dem Techniker Haubrich aus Trier

>«g es, zwei der Kinder zu retten. Bei dem erfolglosen Versuch,
hdas dritte Kind in Sicherheit zu bringen, erlitt er einen Herz»
"!>und versank.
(Dresden, 16. Mai . Nachdem der Staatsgerlchtshof in seinem
-N. April 1927 verkündeten Urteil das für den Freistaat Preußen

Me Verbot bestätigt und festgestellt hat, daß der Bund Wiking
I°>s ein Geheimbund mit staatsfeindlichen Bestrebungen darstellt.
ff>r Bund Wiking für das Gebiet des Freistaates Sachsen mit
°>Ortsgruppen aufgelöst worden.
!Berlin, 16. Mai . Der Reichspräsident wird auf Einladung der
Mz Schleswig-Holstein vom 29. Mai bis 1. Juni eine Reise
s die Nordmark unternehmen. Das Programm steht Empfänge
! lesuche in Hamburg . Kiel, tn der Marineschule Mürwik , in
pburg und in Schleswig vor. Der Reichspräsident wird u. a.
»des deutschen Botschafters in Moskau , Graf Brochdorfs-Rantzau
Mnettenhöhe sein und an der Eröffnung des Dammes Klanxbüll-
(Alnehmen.
Berlin, 16. Mai . Die Kommunisten haben im Reichstag einen
deuensantraggegen den Reichspostminister Dr . Schätze! wegen
i Vorlage zur Erhöhung der Postgebühren elngebracht. — Der
Mt nahm von den Reichstagsbeschlllffen über den Grsetzesent-
>über EinsuhrscheineKenntnis , ohne Einspruch zu erheben. —
»elchijslsordnungsausschutzdes Reichstags erteilte auf Grund
Schreibens des Reichsfinanzministers die Genehmigung zur
Mrsolgung des völkischen Abgeordneten Henning . — Die für

vorgesehene Sitzung des Auswärtigen Ausschusses des
fkges ist abgesagt worden. Ein neuer Termin ist noch nichtM worden. — Die Deutsch-Oesterreickische Arbeitsgemeinschaft
? in einer Sitzung ihrer Vertreter der Landesgruppen als ersten
Wnden Reichsministcr a. D. Emmlnger und als stellvertretenden
Mden den Oberpräfidenten der Provinz Hessen-Nassau,
«Hwander. Der Entwurf der Satzungen wurde mtt geringen
.Men genehmigt. — Bankdireklor Max Kuhnert, gegen den
" Anstiftung zur Aktenbeseitigung und Beamtenbestechung An-
' 'Mben worden ist, ist heute gegen eine Kaution in Höhe von
^Blark aus der Haft ent' ssen worden.
Gaudenz, 16. Mai . Am Samstag nachmittag hat sich hier eine
°̂l>re Ehetragödie ereignet. Infolge eines Ehestreites hat der

Geister Müller seine ganze Familie , bestehend aus der 38 jährigenM seiner 12 jährigen Tochter u > seinem 10 jährigen Sohne,
M Der unglückselige Täter erschoß sich hierauf selbst.
^n . ig. Mai . Am dritten Mai wurde im Hauptpostamt in

Salzburg ein Kafleneinbruch verübt, wobei dem Täter Postwertzeichen
und Bargeld im Werte von 4000 Schilling in die Hände fielen. Der
Polizei gelang es nunmehr, den Täter in der Person des 25jährigen
ehemaligen Studenten Nicolaus Staroch zu verhaften. Es gelang,
von der Beute Marken und Postwertzeichen von 2670 Schilling
wieder herbeizuschaffen. Er leugnete bisher den Einbruch in Salbungverübt zu haben.

Mührifch -Ostrau , 16. Mai . Auf der Barbara -Grube in Karmin
wurden heule nachmittag zwölf Bergarbeiter» verschüttet. Bis abends
wurden sieben Bergarbeiter als Leichen und einer tn schwer verletztem
Zustande geborgen.

London , 16. Mai . Die englische Arbeiierpartei ist aus dem Un¬
terhaus ausgezogen und wird vorläufig an den Beratungen über die
Gewerkschastsoorlage nicht teilnehmen.

Port Caftrt (Santa Lucia, Windward Island ), 16. Mai . Gestern
zerstörte ein Feuer 17 Blocks von Geschäftshäusern tn der Stadt.
Zwei Personen wurden verletzt. Der Schaden wird auf 300000 Pfundgeschätzt.

Washington , 16. Mat . Während eines großen Baseballspiels
im Stadton von Philadelphia ereignete sich ein Einsturzunglück. In¬
folge eines plötzlichen Gewitters suchte der größte Teil der Anwesenden,
100 000 Zuschauer, Schutz auf einer überdachten Tribüne . Diese hielt
aber nicht die große Betastung aus und stürzte zusammen. In dem
enstehenden Gedränge wurde ein Mann buchstäbltch zu Tode gedrückt.

Neue Untat französischer Soldaten.
Koblenz , 16. Mai . Ein junges , kaum der Schule entwach¬

senes Mädchen , das bei einer Familie in einem abgelegenen
Landhause bedienstet ist, wurde am Hellen Nachmittag aus dem
Karthäuserberg von französischen Soldaten überfallen und ver¬
gewaltigt . Auf die Hilferufe des Mädchens eilten Deutsche her¬
bei, worauf die Soldaten von ihrem Opfer abließen und die
Flucht ergriffen.

Deutscher Reichstag.

Wirtschaft und ihrer internationalen Wirtschaftspolitik gemachtwürden . Diese Hoffnung hat sich als übertrieben erwiesen . Me
Konferenz nahm bestimmte Grundsätze an, die dom Völkerbund
lmigst ausgesprochen worden find, zum Beispiel die Vereinheit¬
lichung der Zollbezeichnungen und ähnliches. Sie wagt es abernicht, an die entscheidenden Probleme der Zollpolitik Positiv
heranzutreten . Besser gesagt, sie gab den Versuch auf, nachdem
sie den Widerstand vieler Regierungen festgestellt hat. So wer¬
den wir in den Entschlüssen der Konferenz nichts Neues finden,
und die eigentliche Aufgabe , ein Statut für die europäische
Wirtschaftseinrichtung sestzulegen, ist nicht erfüllt worden . Alle
Fragen , die damit zusammenhängen , gehen an die Wirtschafts-
Sektion des Völkerbundes zurück, das ebenso viel bedeutet wie
eine Vertagung auf unbestimmte Zeit . Freilich hätte sich das
vermeiden lassen. Ein Vorschlag , den bei Beginn der Konfe¬
renz der Hauptdelegierte eines neutralen Staates gemacht hat,
betreffend das Zusammenwirken von Regierungsbevollmach -itigten und Konferenz -Delegierten siel durch, ^ infolgedessen
sind auch die anderen Ergebnisse sehr bescheiden zu nennen ."

Die „Entente Cordiale".
London, 16. Akai. Doumergue und Briand find um 3 Uhr

nachmittags auf dem Viktoria -Bahnhof eingetroffen . Sie wur¬
den vom König , Baldwin und Chamberlain begrüßt . In Dover
überreichte Doumergue dem Sonderberichterstatter des Reuter¬
büros folgende Botschaft : „Der Präsident der Republik ist sehr
glücklich, S . M . König Georg V. zu besuchen und dem britischen
Volke die Gefühle herzlichster Freundschaft des französischen
Volkes übermitteln zu können und so die Stärke der Bande zu
kennzeichnen, die die beiden Nationen verbindet ." Auf dem
'L-taatsbankett im Buckinghampalast zu Ehren des französischen
Präsidenten brachte der König einen Trinkspruch aus , in dem

sagte : „Vor mehr als sechs Jahren drückte ich beier u. a.
ähnlicher Gelegenheit meine Zuversicht " aus , Frankreich undM ^ c. ca . das britische Reich für das große Werk der Wiederherstellung inEegmn der heuttgen ReichstMsiitzung ^demselben Geiste gegenseitigen Vertrauens und loyaler Freund-^fAdent Lobe davon Mitteilung , daß der Entwurf des ^schaff zu sehen, der sie während des Krieges erfüllt hatte . Mein^"Abgängen l<n. Darauf genehmigte >Vertrauen ist berechtigt gewesen. Unsere Länder werden fort-das Haus einen Antrag des Reichsfinanzmimsters am straf - ! fahren , in der Sache des Friedens zusammeiizuarbeiten . IhrVerfolgung des völkischen Abgeordneten Henning , d̂er in Per - j Besuch in London , Herr Präsident , ist ein offenkundigessammlungen zur Steuerverweigerung aufgesordert haben soll.

Es folgte die erste Beratung des von den Regierungsparteien
eingebrachten Gesetzentwurfs zur Verlängerung des Republik¬
schutzgesetzesüber dessen Inhalt bereits vor einigen Tagen be¬
richtet wurde . Abg . Scholz (D - Vp .) begründete und empfahl
namens der Regierungsparteien in einer kurzen Erklärung den
Entwurf , wobei er betonte , daß die unveränderte Verlängerungdes Gesetzes beantragt worden sei, weil man der von der Re¬
gierung geforderten Prüfung nicht vorgreifen wolle , welche Be¬
stimmungen des Republikschutzgesetzes in das allgemeine Straf¬
recht übernommen werden sollten . Ein ersaßloser Wegfall
des ganzen Gesetzes sei aus staatspolitischen Gründen zur Zeit
noch nicht möglich. Abg . Landsberg (Soz ) betont den Anteil
seiner Freunde an der Schaffung des Republikschutzgesetzes
gegen die Feinde der Republik . Die Strafbestimmungen des
Gesetzes seien allerdings mehr gegen die Kommunisten als

rend des Krieges haben zwischen Frankreich und Großbritan¬nien unlösbare Bande geschaffen, die die künftigen Geschlechter
als heiliges Erbe Hochhalten werden . Dank dieser Entente
habe sich ein internationales Werk durchführen lassen, das
schon jetzt fruchtbar und reich an Ergebnissen und reich an
Aussichten ist. Morgen wie heute werden wir sortfahren , alle
unsere Anstrengungen für die Verteidigung , für die Konsoli¬
dierung und die Organisation des Friedens zu vereinigen , muder Welt die Wiederkehr solch furchtbarer Erschütterungen z«ersparen.

Das verschwundene Dokument.
London, 16. Mai . Im Unterhaus gab der Innenminister

nationalen bei der Einbringung 'des Gesetzes. Äbg . Creutzburg ! ^ ^ " " „Arcos -Gebäude befinde oder(Komm .) bezeichnte das Republikschutzgesetz als Ausnahme - ' " st̂ ^ ^ weiter , Lue Durch¬gesetz schlimmster Art und beantragte die Aufhebung des ^ 7 >^ ^ bbaudcs sei in itrikter Uebereinstimmuna mttdes Republikschutzgcsetzes und des 86 des Strafgesetzbuches , ^ erfolgt , die Polizei mit Zustimmung Cham-die sich gegen die Geheimbündelei richten . Abg . Dr . Haas ^ von ihm erhalten habe . 4. ce Polizei(Dem .) erklärte , die Tatsache , daß die Deutschnationalen sich^b^de gewiye Dokumente in Besitz genommen , b:e rn Beziehungjetzt zu diesem Gesetz bekennen , sei von höchster politischer Be - j können . Die Untcriuchung dieser Papieredeutung angesichts der Reden , die früher deutschnationale Füh - ! A.l " " Klange. Er hoffe, in der Lage zu fein, eine volle Er-rer gehalten hätten . Abg . Molbath (W . V .) stimmte der Vor - ! ^
läge namens der Wirtschaftspartei des deutschen Mittelstandes j n ^ > D ^r Leiter der runstchen Handelsdelegationzu , nachdem die Deutschnationalen sie selbst beantragt hätten. ! erklärte Prepevertretcrn gegenüber , -daßAbg . Alpers (W . V,) lehnte sie dagegen namens der Deutsch - ! st" Haussuchungen bei der rufsifchen Handelsdelegation in Lon-Hannoveraner ab . Äbg . Kube polemisierte namens der Natio¬
nalsozialisten u . völkischen Abgeordneten gegen die Deutsch¬
nationalen . Darauf wurde nach Ablehnung der kommunisti¬
schen Abänderungsanträge die Vorlage in erster und zweiter
Beratung gegen die Kommunisten , Völkischen und Deutsch-
Hannoveraner angenommen , ebenso die Entschließung , in der
eine Prüfung verlangt wird , welche Bestimmungen des Repu-
blikschntzgesetzes in das allgemeine Strafrecht übernommen wer¬
den sollen . — Es wurden dann die am Samstag zurück-
gestellten Abstimmungen zum Jugendschutzgesetz nachgeholt.
Sie ergaben die Ablehnung aller Abänderungsanträge und die
Annahme der Vorlage in zweiter Lesung nach der Ansschuß-
fassung . — Nächste Sitzung : Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Die Berliner Banken und die Börsenderoute.

don und bei der Arcos in krassem Gegensatz stünden zu den
Bestimmungen des englisch-russischen Abkormnens von 1921.

London . 16. Mai . Heute abend kurz nach 6 Uhr verließen
die Polizei , die Geheimpolizisten und die Dolmetscher das Ge¬bäude der Arcos.

Das Unterhaus ohne Opposition.
London , 16. Mai . Die gesamte Arbeiterpartei ist heute aus
Was kosten unsere Regierungen und Parlamente ? Eine

in diesen Tagen erscheinende Schrift des sozialdemokratischen
preußischen Ministerpräsidenten Braun bringt u . a . eine Zu¬
sammenstellung der Kosten, die den deutschen Ländern durch
ihre Regierungen , Parlamente und Vertretungen im Reichsrat
erwachsen . Es ergibt sich daraus , daß die 18 deutschen Länder
bei einem Gesamtetat von 5,4 Milliarden rund 15 MillionenDie an der Börse verbreiteten Gerüchte , baß die Berliner j an Ministergehältern , Kosten des Parlaments und VertretungBanken nach nochmaliger Fühlungnahme mit dem Reichsbank - ! im Reichsrat aufwenden . Den höchsten Prozentsatz erreichtPräsidenten Schacht der Oesfentlichkeit ein aufklärendes Com - ! Bayern , das für diesen Zweck 2,49 Proz . der Gesamtausgabenmuniqus über die abweichenden Darstellungen des Reichsbank - >aufwendet , lieber ein Prozent zahlen Lippe , Bremen und

Präsidenten auf der einen und der Banken ans der anderen ^Lübeck. Preußen wendet 0,16 Proz . der Gesamtausgaben fürSeite unterbreiten würden , bestätigen sich nach Informationen
der „Voss. Ztg ." nicht. Die Banken sind gestern übereingekom¬
men , eine solche Erklärung nicht abzuwarten und Avar mit der
Begründung , daß die bisherigen Folgen der Börsenderoute nir¬
gends zu ernsthaften Schwierigkeiten geführt haben . In dieser
Beziehung weist man vor allem ans den bisherigen glatten
Verlauf der Abwicklung bei der Liquidationskasse hin.

Hetzjagd auf Deutsche.
Rhbnik , 16. Mai . Bei den Nachwahlen für die Gemeinde¬

vertretung ist es am Sonntag zu neuen unerhörten Gewalt¬
taten der polnischen Aufständischen gekommen. In der Nacht
zum Sonntag besetzte eine Bande von etwa 50 Aufständischen
die Straßen , schlug überall die Schaufenster mit deutschen Auf¬
schriften ein und beklebte alle Häuser mit polnischen Plakaten.
Am Sonntag vormittag begann dann eine wahre Hetzjagd aus
alle Deutschen . Soweit bis jetzt bekannt ist, sind 20 bis 30
Personen brutal mißhandelt worden . Viele Deutsche flüchteten
zu ihren Angehörigen über die Grenze nach Dentsch -Oberschle-
sien. Die deutschen Stimmzettelverteiler wurden vertrieben.
Die deutschen Mitglieder der Wahlkommission durften sich
überhaupt nicht im Wahllokal blicken lassen. Ein junger Mann,
der sich als Stimmz -ettelverteiler betätigte , wurde zu Boden
geschlagen und blieb bewußtlos liegen . Die Polizei sah dem
Treiben der Polnischen Banden tatenlos zu und begünstigte die
Aufständischen sogar . Das heute bekanntgewordene Ergebnis
der Nachwahlen entspricht natürlich diesen Terrorakten . Wäh¬
rend bei der Wahl am 14. November die Deutschen beinahe
die Hälfte aller Mandate aus sich vereinigen konnten , erhielten
sie diesmal nur 9 Mandate , und die Polen 21. Das Organ
des Wojewoden bemerkt dazu , die Wahl sei rechtmäßig gültig
vor sich gegangen , was aus der Wahlbeteiligung von 70 v. H.
hervorgche.

Mageres Ergebnis in Genf.
Genf , 16. Mai . Beim Präsidenten der Weltwirtschafts-

Konferenz , Theunis , waren gestern nachmittag Delegierte , Ex¬
perten und Journalisten eingeladen . Es Lot sich allen reich¬lich Gelegenheit , die Meinungen der hier arbeitenden Wirt¬
schaftler kennen zu lernen und die allmählich reisenden Urteile
über diese Konferenz zu hören . Am deutlichsten sprach sich
wohl der Holländer Colijn aus , dessen Kritik sich folgender¬
maßen resümieren läßt : „Die Wirtschastskonferenz machte auf
mich von Anfang an den Eindruck eines Redekongresses , der da¬
zu dient , längst bekannte , gedruckte und gesprochene Leitsätze
einer ökonomischen Reform des Kontinents der Oesfentlichkeit
vorzutragen . Ich hatte aber insgeheim die Hoffnung , daß man
zu nützlichen Kompromissen kommen werde und zu wechselsei¬
tigen Zugeständnissen , die nachher unter dem Druck der Oeffent-
lichkeit von den Regierungen zur Grundlage ihrer nationalen

diese Zwecke auf , wofür allerdings auch erst auf 4 768 071 Ein¬
wohner ein Minister entfällt , während in Lippe schon auf
32 666 Einwohner ein Minister kommt, in Bremen auf 23 670
Einwohner ein Senator und in Lübeck auf 10 622 Einwohner
ebenfalls ein Senator . Aehnlich ungleich ist auch die Vertei¬lung der Reichsratsstimmen . So entfällt auf Preußen bei
1412 762 Einwohner eine Reichsratsstimme , in Schaumburg-
Lippe dagegen eine Rcichsratsstimme auf 48 661, in Waldeck aus
58 641 und in Lippe auf 98 000 Einwohner .

Stuttgarter Lebensversicherungsbank A.-G. Die General¬
versammlung vom 14. Mai 1927 hat den Rechnungsabschluß
über das Geschäftsjahr 1926 einstimmig genehmigt . Nach dem
Bericht der Verwaltung ist die Sterblichkeit sehr günstig ver¬
laufen : 318 Sterbcfälle waren rechnungsmäßig zu erwarten und
nur 122 Fälle , also nur 38,4 Proz . der Erwartung , sind em-
getretcn . Hieraus hat sich ein Sterblichkeitsgewinn über R .M.
1 145 572.96 ergeben . Die Abschlußrechnung für das Jahr 1926zeigt , einschließlich der Ueberträge aus dem Vorjahre , eine Ge¬
samteinnahme von R .M . 29 318 505.28. Als Prämieneinnahme
werden verzeichnet R .M . 12929 470.82; Zinsen und Mieten
haben R .M . 1 148 794.33 gebracht . Aus den Vcrmögensanlagen
hat sich ein Gewinn von R .M . 166 018.91 ergeben . Für Ver¬
pflichtungen aus den im Geschäftsjahr eingetretenen Versiche-
rungsfällen waren R .M . 722763 teils zu leisten teils zurück¬
zustellen . Dcckungskapital und Beitragsüberträge mit R .M.
13070187 .82 haben sich mehr als verdoppelt . Zu den Ber-
mögensanlagen sei bemerkt, daß die Bank im Berichtsjahr 7
Grundstücke erworben hat . Der gesamte Grundbesitz am 31.
Dezember 1926 repräsentiert nach Abzug der übernommenen
Hypotheken einen Kaufpreis von R .M . 1595 172.73. Seit Ende
1926 sind vier weitere Objekte hinzugekommen . Die Bank ver¬
fügt nunmehr über Grundstücke in einem Friedenswert von
rund 7 Millionen R .M . An Feingoldhypotheken sind vorhan¬
den R .M . 7 384 704.55, an Wertpapieren R .M . 4800182 .82. Die
Guthaben bei erstklassigen Banken , dem Postscheckamt und an¬
deren Versichcrungsunternehmungen betragen M . 2271790 .43.
Die Jahresrcchnung hat einen Bruttoüberschuß von R .M.
3 070 759.61 geliefert . Hieraus fließen der Dividcndenreserve
der Versicherten insgesamt R .M . 2 911384 .65 oder rund 95
Proz . des Bruttonberschnsses zu . Tie Gewinnrücklage erreicht
damit einen Stand von R .M . 6 778 086.05. Im Geschäftsjahr
1927 wird an die in den Dividendengenuß eingetretenen Ver¬
sicherungen eine Dividende von 32 Proz . der vollen Jahres¬
prämie ausgeschüttet ; für das Jahr 1928 ist die Dividende der
Versicherten auf 31 Proz . erhöht worden . Die Sätze gelten für
sämtliche Versicherungen der Tafeln I bis VIl . und zwar für
jede Währung und ohne Rücksicht darauf , ob die Versicherung
auf Grund einer ärztlichen Untersuchung oder ohne eine solche
abgeschlossen ist.



dem Unterhaus ausgczogen. Clynes erklärte, die Opposition
werde sich nicht an der „schamlosen und verächtlichen" Amon
der Regierung beteiligen, indem sie an den Verhandlungen
über die Gewerkschaftsvorlage teilnehme. Sie werde vielmehr
zum Protest gegen die Knebelungs- und Einschüchterungspolitik
der Regierung das Haus verlassen. Der Auszug der Arbeiter-
parteiler erfolgte unter dem ironischen Gelächter der Regie¬
rungsanhänger . Es verlautet , daß die Arbeiterpartei vorläu¬
fig die Absicht habe, an den Unterhaussitzungen nicht teilzuneh¬
men, bis der sog. Guillotine -Antrag erledigt ist und erst zurück¬
kehren, wenn die Aussprache über das Komitecstadium der Ge-
werkschastsvorlagewieder ausgenommen werde. Llohd George
erklärte, er werde, da er ein Gegner der Gewerkschaftsvorlage
sei, gegen den Antrag Baldwins stimmen, der 16 Tage für die
Erledigung dieser Vorlage vorsehe. Der Antrag Baldwins
wurde mit 259 gegen 13 Stimmen angenommen.

Vergebliche Suche nach Nungeffer.
Paris , 16. Mai . Havas zufolge sind die französischen

Dampfer, die Nachforschungen nach Nungeffer in der Placintia-
Bucht anaestellt haben, unverrichteter Sache zurückgekehrt. Es
wird noch mit der Möglichkeit gerechnet, daß die Flieger in
Labrador gelandet sind. In diesem Falle würde erst in drer
Wochen Nachricht von ihnen zu erhalten sein.

Ein Flugzeug von einem deutschen Dampfer gefunden.
London, 16. Mai. Die Funkstation Humber erhielt einen

Funkspruch des deutschen Dampfers „Max Weidmann", nach
dem dieser ein abgetriebenes Flugzeug aufgefunden habe und
seine Fahrt nach Kings Lynn fortsetze.

Die Suche nach den Ozeanflicgern.
Newvork, 16. Mai . Rodman Wanamaker, der den geplan¬

ten Flug des Kapitäns Byrd von Newyork nach Paris finan¬
ziert, hat eine Belohnung von 25 000 Dollar für die Auffin¬
dung der französischen Flieger Nungeffer und Coli oder ihrer
Leichen ausgcsetzt.

Herreualb, den 17. Mai 1927.
Statt jeder besonderen Anzeige.

An den Folgen seiner Kriegsverletzung ent¬
schlief gestern nach langem, schweren Leiden
mein gc siebter Mann, unser lieber Sohn, Bru¬
der und Schwager

Karl Srukrr
im Alter von 34 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Auguste Seafcr.
Familie Fr . Seuser

Beerdigung: Mittwoch nachmittag4 Uhr.

Conweiler.
Wegen Krankheit verkaufe

eich zwei junge,
^schwereZllll-
Pferde.

Ernst Jäck.
Enzklösterle.

Ehrliches, fleißiges, kräftiges

Mädchen
für Haus und Garten auf
I. Juni gesucht.

Pfarrer Reger.

Hmd-DatmsttWel
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche» uchdruckerei.

(Orgiual Virginia)

Gkiliösk-Lmki,
Almen-Lme«,
Saat-Kahm

für Busch- u. Stangenbch
in den bewährtesten
empfiehlt in garantiert h«
keimender, sortenechterf
schaffenheit zu billigsten Pres

Julius Wagner,
Samengroßhandlung

Pforzheim, Brüderstraße

Kitz-Fellr
werden zu allerhöchsten Taz
preisen angekauft bei
A. L H. Hilb, Pforzhs

Metzgerstraße 21.

Würlt . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Ges. Firmen,

vom 16. Mai 1927 bei der FirmaI . M . Gevtzle ^ Ete .,
Sitz Reueu - Ürg : Die Gesellschaft ist aufgelöst; die Firma
erloschen.

statt Karten!

I_ I8A
Zeb. Lslmke

Vsrrnäklts
Larlsrubv

Vortiolrstr. 30
llerrsuald

17. dlsi 1927.

Langevbravd, 16. Mai 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgange unserer lieben Ent¬
schlafenen

Marl « VohnLnbergLr,
geb. Harsch,

von allen Seiten erfahren durften, sagen wir
herzlichen Dank. Besonders danken wir dem
Herrn Hauptlehrer für den erhebenden Gesang,
und allen denen, die sie zur letzten Ruhe be¬
gleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Johann Bohuenvergrr mit Kinder«.

Aorpamt rneueavnrg.Hch-Kttklius.
Am Freitag den 20. Mai

1927, nachmittags6 Uhr, im
Schloßwäldle bei der Ruine:
Stammholz: 1 Ahorn 0,20
VI., 1 Ulme 0,46 V., 4 Aka¬
zien 0,62 IV. und 0,47 Vl.,
5 Ta. 0,82 VI., 2 Lose Reisig.

Wlirtt.
Forstamt Enzklösterle.

Nitz-MBrennholz
Bnkms.

Am Mittwoch, den 25 Mai
1927, nachmittags3 Uhr
nach Ankunft des Postauios
von Wildbad her in Enz
klösterle im „Waldhorn" aus
Staatswald: Rm. Laubh.:
Bu.: 35 Schtr., 15 Prgl., 26
Anbr. ; Bi.: 1 Schtr., 1 Prgl..
1 Anbr.; Nadelh.: 52 Papier-
roll. l. bis Hl. Kl., 5 Nutzh.
Anbr. 15 Schtr., 52 Prgl ,
458 Klotzh. bezw. Anbr. Los-
verzeichnisfe durch die Forst-
direktion, G. f. H. Stuttgart.

Birkenfeld.
Setze den

«sertW
vom Waldrand bis zur Sonne
dem Verkauf aus

Slraßenwart Aörfchler,
Hauptstraße 29.

gorfluml LangeuvranoMthntzholz-
Lcckns.

Am Freitag, de« 20. Mai
1927, vormittags 10 Uhr, in
Salmbach im Gasthaus zum
„Löwn" aus Staatswald Dist.
Vl Ealenloch Abt. 10 litt.
E'lenmiß, 11 Bäumlesmiß;
Dist «X. Rippberg Abt. 4
Weißenstein Rm.: Bu. Klotzh.
96; Ausschuß Ei.: 2; Uebrg.
Lbh. 3; Nadelh. 58. 1—3
Nummern im Wald je ein
Los; kein Losverzeichnis.

WSrtt.
Forstamt Enzklösterle.
Mklstminholz-

Bkckns
i« schriftlichen Aufftreich

Am Dienstag, den 31.Mai
1927 nachmittags3 Uhr,
»ach Eintreffen des Postautos
von Wildbad her in Enz-
k'österle im Geschäftszimmer
des Forstamts aus Staats
wald Fi - und Ta.-Langh.
Fm. : 858I., 44911., 354 l'I
20l IV.. 142 V., 28 Vl.:
-ägh.: 114l. 49 II., 19 ll ». ;
Fo.-Langh. Fm.: 60 I., 207
I., 184 lll ., 65 IV., 11 V.,

1 VI.; Sägh.: 8 l., 18 ll..
6 lll . Kl. Losoerzeichnifse
und Angebotsvordrucke durch
kue Foistdirektion, G. f. H
Stuttgart.

B
denken

Der '

empfisstlt nur clis Feinkost -ß/largsrins „Slau-
bancl, frisest gekirnt", weil sie am besten
sestnieekt, ausgiebig uncl rein ist unc! clis vsr-
breitststs .alsoaucbcjiefrisobsstsvon allen ist.

0/Sk
e/nico LtMS7§gsjN8 Mit üem g,tzsstenV »e,tumssi,

LrükMsgeil-Veidiilällllg stenenbürg—lVsIäremised—l-sogendrsiiü—̂vdSmderg
8vmmer 1827.

8ai>iitLg»
Vorm.

Nerktaas
Vorm.

rsgUei,
Abends

Halteste Ilen rsg»-i>
Vorm.

8o»IltLllS
^benclr

V«rlltsv8
^bencks

710 745 1920 ab XeueadürZ (kakukot ) . . . . au 1100 1855 1915
715 750 1930 W „ (Äarktpl . brv . kostawt) X 1055, 1850 19 >0
718 753 1936* ? , (Lraätbakudok ) . . . I 1050 1845 1903*
735 810 1950 UValäreunaed. I 1035 1835 1850
750 825 2005 ^ I-augevdrauä. D 1020 1820 1835
755 830 2010 aa Lcköwbvl -g. ad 10l5 1815 1830

* ?ür kictztun̂ von uncl nscd IVilöbsck.
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